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Ankundigung
einer vollſtandigen und authentiſchen im Lande

ſelbſt verfertigten

Erdbeſchreibung
ovon Jndien. J

es ſind doch nur Bruchſtucke. Man hat, dünkt mich, einen. eer
unſerer beſten Kopfe in dem Fache der Landerbeſchreibung,
dhntangſt offentlich aufgefordert, eine vollſtandige Bea
ſchreibung von Jndien zu liefern, und allerdings ware
etwas gut ausgearbeitetes und wichtiges von dierem Gen
lehrten zu erwarten: allein, ein ſolches Werk wurde doch.
ganz oder großtentheils nur aus viel andertlin Europa abge
faßten und ſchon gedruckten Werken Jülauimengetragen
werden“

2. In allem Beträrht alſo finde ich, es ſey die! hochſte.
Zeit; reine  genaue und äüsfuhrliche ini Latde ſelbſt verfers
tigte Erdbeſchreibung von, Indien; die .ich ſeit.2. Jahren.
in Hauden habe und beſttze, dem Publicupü nicht langer vor-,
zuenthalten: ein Werk, welches aus zwanzigjahrigen Reilem
und Beobachtungen des Verfaſſers entſtanden, und wo,
das topogrophiſche ſo deuttich und ſpecialiſt, daß man fur.
manche europuiſche Staaten; eben ſo genaue und detaillirte.

Beſchreibimngen bisher noch zu wunſchen hat. Ueberdies,
ſind die merkwurdigſten Oerter ausfuhrlicher beſchrieben,
and! daranch die beſten Indifchen und Perſuſchen Schrift-
ſtettetin  der Briginalfpracht zu Rathe gejogtn worden, ſoj
war.der Verfaſſer im Stande, eine Mengt fatiſtiſcher, hi—
ſtoriſcher ujnd anderer wichtigen unbekannten: Nachrichten,
einzuftechttü.

3. Dus Wert iſt in lateiniſcher Spruche geſchtieben,
ich uberſetze es aber jetzt in die Deutſche. Detr Veifaſſer



Herr Joſeph Tieffenthaler, ein ſehr gelehrter Erjeſuit und
Miſſionarins, iſt ein Deutſcher, aus Tyrol; um ſo mehr
muß dieſes Originalwerk, das Deutſchland Ehre macht,
von Deutſchen gut aufgenommen werden. Schon vor
6 Jahren wollte der mit Jndien auch ſo bekannte Herr
Anguetil du Perron auf die Verdienſte dieſes Mannes das
Jublicum aufmerkſam machen, und zeigte in dem Journal
des Scavans. 1777. Janv. Ed. de Holl. an, daß die Brichrei
bung, von welcher die Rede iſt, in Danemark befindlich ſey.
Vielen mag dieſe Aumerkung entwiſcht ſeyn, mir gab ſie
Gelegenheit dieſem Manuſcripte nachzuforſchen, daſſelbe
zu entdecken, und zuletzt von dem Depoſitar deſfelben, dem
veruhmten Herru Profeſſor Kratzenſtein kauflich au mich
zu bringen, nachdem ich wahrgenommen, daß wegen der
Sprache, in welcher es geſchrieben, des geringen Verkehrs
zwiſchen Danemark und Deutſchland, und gewiſſer Be
dingungen, die von gewohnlichen Verlegern nicht gern ein—
gegangen werden, daſſelbe leicht veraltern und in der Ver—
geſſenheit bleiben mochte.

4. Zugleich mit dem Manuſcripte habe ich uber 6o,
zum TLheil fehr große Handzeichnungen, von Situations—
Charten, Grundriſſen und Proſpecten von Stadten, Schloſ
ſern, Pagoden, Pallaſten u. dergl. m. erſtanden, alle aus
eigener Einſicht im Lande ſelbſt verrfertiget. Außerdem ſind
mir von Hrn. Prof. Kratzenſtein zwo große ſehr merkwur—
dige von einem andern geſchickten Manne verfertigte Charten
von einem Theile der Gegend um den Ganges mitgetheilt
worden: inſondfrheit aber wird Hr. Anauetil, der für mein
Vorhaben  den warinſten Eifer zeigt, mir eine von ihm ſelbſt
gezeichnete Charte? die er aus den drey ſehr großen in dem
augefuührten Stucke des Journal des Fravans beſchriebenen
Charten des Patet Tieffenthaler, die er in Handen hat,
und mit Hulfeeigener Unterſuchungen zuſaminengezogen
unv verfertiget hat, mittheilen, und mir auch in andern
Gtueken hulfreicht Hand leĩſten; davon ich ſchon Proben
von ihm nabe.“  68. Jeuer wichtige Vorrath an Charten und anderern
Riſfen/ verüniatt mich, zweperley Auflagen der Erdbeſchrei
Bung von Indien vorzunehluen.

1.). Eiut mit typographiſcher Schonheit ansgefuhrte
Quartauegabẽ!auf gutes hollandiſches Papier ũiit 24 biß 30
Kupferplatten der ausgeſuchteſten uud brauchbarſten anh.
aeichnungen.



2.) Eine Octavausgabe auf gutes weißes Druckpap ier
mit nur 3 bis 4. der zum Gebrauche des Buches nothwen—
digſten Charten.

Ich laſſe fur beyde Ausgaben die Anzahl der Kupfer—
ſtiche etwas unbeſtimmt, weil ſie von der mehr oder min—
dern Unterſtutzung, die ich erhalte, abhangen muß: je
mehr Liebhaber zu dem Werke ſich melden, je mehr werde
ich an die Kupferſtiche wenden; eben ſo wenig, als bisher,
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wird man mir einige Kargheit in dieſem Puncte vorzuwer—
fen haben. Ueberdieß werde ich dem ubrigens unverandert
gelaſſenen Werke des Verfaſſers, einige, wie ich hoffe, nicht zu
verachtende Zuſatze anhaugen mehr oder weniger, eben—
falls nach Maasgabe der Unterſtutzung von dem Publicum.

6. Beyde Ausgaben indeſſen muß ich, um ſie wohlfei—
ler zu liefern, um bey der Großen die Vorauslagen zu be—
ſtreiten, und bey der Kleinen den Nachdruck zu vermeiden,
auf Pranumeration ankundigen.

Fur die Quartausgabe: ein betrachtlicher Quartband
auf gutes hollandiſches Papier mit 24 bis zo großen Kup
ferſtichen (davon mehrere in Folio) auf Basler Papier, wird
entweder auf einmal und ohne ferneren Nachſchuß Eine
alte Louisd'or bezahlt; oder in zwey Malen, Zwey Spec.
Ducaten: namlich i Ducaten voraus beym Unterzeichnen,
und 1 Ducaten beym Empfang des Bandes, und der erſten
Lieferung der Kupfertafeln wenn, wie ich befurchte, aber
doch zu vermeiden mich bemuhen werde, die Kupfer nicht
alle auf einmal mit dem Texte konnen geliefert werden.

Auf die zandausgabe, ein ſtarker Octavband mit 3
bis 4 Landcharten, wird mit i Rthlr. 8 Gr. Conv. Geid
pranumerirt, und iſt kein Nachſchuß zu entrichten.

7. Beyde Ausgaben erſcheinen mit den mir bekannt
werdenden Namen der Beforderer derſelben, auf Oſtern 1784.
An den Kupferſtichen mird ſchon in dieſem Sommer fleißig
gearbeitet werden, weil ſie am meiſten Zeit erfordern, und
hingegen die Anzahl der Abdrucke langer unbeſtimmt blei
ben kann. Der Tegxt aber wird erſt nach Michael d. J. un
ter die Preſſe kommen, und nur bis Michael wird fur
deutſche Provinzen der Pranumerationstermin ausgeſetzt;
weil ich nicht geſonnen bin, eine viel ſtarkere Auflage als
die Anzahl der Pranumeranten erfordert, auf gerathewohl
mir auf den Hals zu laden. Nur 100 Exemplare von der
Quartausgabe, und 200 von der Octavausgabe werden
uber die Anzahl der bis Michael ſich meldenden Liebhaber



abgedruckt werden, und zwar fur diejenigen hauptſach
die außer. Deutſchland ſich finden mochten, und fur wel
ich in Ruckſicht der Entfernung den Termin bis zum Neuja
offen laſſe. Jn dem Fall. jedoch, venn ein Buchhar
ler annehmliche Bedingungen fur eine uber jene Anzahl
hende Menge Exemplare, und Ueberlaſſung der gänzt
nach Befricdigung der Pranumeranten, ubrigen Aufla
anbote, wurde ich mich zu einer Verſtarkung der Aufla
verſtehen, und ihn mit Bezeichnung der Exemplare vo
kommien in Sicherheit ſetzen.

g. Beſtellungen ohne wirkliche Pranumeration od
ſichere Anweiſung, muß ich ſchlechterdings und ohne Au
nathhnie verbitten, und. zur Erſparung meiner Muſſe, unl
antiuwortet laſſen.

Man kann ſowohl bey. mir in Berlin als in all
Buchhandtungen, AdreßComtoren, und bey wielen. de
Publiecum ſchon bekannten Freunden,ndie ſich:fur. niei
Angelegenheiten intereßiren, den Vorſchuß entrichten. W
die Bemuhung des Sammlens ubernimint, kan. von: jrd.
16!Thalern, 2 Thlr. oder Jider Summe als Prodiſion al
ziehen/und:allen Herren Buchhandlern in Berlin und Leij
zigllaſſe ichevonnjjeden 24 Thalern 4Thlr oder der Sumn
als: Prodiſion; damit eſie ihren auswartigen Buchhandet:

Coireſpondentenallrnfalls denganzen; gewahren, utd den
ohügeathiet auchteinigen: Vortheit fur ſich behaltenzoönnei

na Die inVeipzig zu leiſtenden Bezahlungen konnen der
Hru: Profnog: indentuurg. oder dem. Hri. Magiſter: C.?
wrehmann. zugeſteltt werden; welche Freunde auch einzelr
Prutiuudrecttioien daugunchmennrrbotig ſind.ningne de
Schweiz iſt ekauntermnaſtendl Jacob Bernoulli: in Baſe
meünt gzauptrommuſſivnanann dürirhen die in ver herumliegen
den Gegend beſindlichen  Cotleetoren? und viehhaber. am be

quenſten:ihre Bezuhlungeniteiſten koönnen. Berlini; De

rgren: May 3: red ut i Zt,—eoeüulé in dug dh Bernoulliunai-
ull aardeutllu Mittul. dei Kl Acad. d. iſſruſa
:raſνναν —2—nν nitard oqn.:
2ln aunt girthij bro stn nd uned et in.
idoe:aduen tun r  νννν. v aim?
nos hu teie  rrtt-  α cu. o ο:TT—282 Ê cos—o ilbe  2
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